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  263 s`Bäcker-Ränne.

Jedes Jahr het es im Dorf vom Bäckermeischter Müller es bsunderigs Ränne gäh. Der Bäckermeischter Müller het vor viele Jahr d`Idee gha, die vier Bäckereie wo`s im Dorf gäh het sölle doch imene Ränne z`Fuess luege, weles das ächt die schnellschti  Bäckerei sig im Dorf. 
S`Letschti Jahr isch der Bäckerlehrling Fredy für d`Bäckerei Müller grännt und leider isch er nur Vierte und da dermit Letschte worde. Das het der Fredy und der Bäcker Müller scho e chli g`ärgeret. Und jetzt het der Bäckerlehrling Fredy sogar gseit, dass er das Jahr nümme welli ränne für d`Bäckerei Müller. Söll denn jetzt der Bäckermeischter Müller mit sim dicke Buch go ränne? Dä würdi aber sicher Letschte werde.
Der Bäckermeischter Müller isch fescht truurig gsi. Der Wegglifritz und der Wegglifredy händ i de letschte Tage immer öppe mitenand g`flüschteret und denn händ sie plötzlich afange lache. 
Der Bäckermeischter Müller het denn gseit zu dene beide Wegglibuebe:

 „ Es isch dänk nöd zum Lache, wenn nid e mol eine vo eus a dem Ränne chan mit mache. Was werde die andere Bäckereie au vo üs dänke?“ 
„ Sie müend nöd truurig si, Herr Müller. Mir gönd..... nei, ich goh scho go ränne für d`Bäckerei Müller,“ het da der Wegglifritz gseit und der Wegglifredy het eifrig g`nickt mit em Chopf.
„Was, du willsch go ränne für eus? Du, wo immer z`schpät vom Weggliverträge retour chunsch. Do werde mir aber sicher Letschte,“ het der Lehrling Fredy behauptet. 
„Mir sind ja mit dir letschts Jahr au Letschte worde,“ het der Bäckermeischter Müller brummlet und en Moment nachedänkt. 
Denn het er g`nickt mit em Chopf: „Jawohl, du chansch go ränne für eus.“ 
So het er entschiede. „Du chansch im Lehrling Fredy sis Rännliebli azieh und denn gönd mir dir no go es Paar Rännschueh chaufe, dass schnell bisch.“ 
Do het der Wegglifritz aber gmeint: „ Mir bruche beidi es Rännliebli, ich und min Brueder, der Weggblifredy!“ 
„Warum denn das,“ het der Bäckermeischter Müller gfraget. 
„ He..., he..., he…, das muess jetzt halt eifacht e so si, süscht funktioniert das halt nöd!” 
Und e so isch der Bäckermeischter Müller halt mit em Wegglifritz und em Wegglifredy is Schportgschäft gange go es Paar Rännschueh und es Rännliebli chaufe, trotzdäm er eigentlich nöd gwüsst het, für was die beide so öppis bruche. Aber das het er denn scho no gmerkt, am Tag wo das Ränne statt gfunde het.

 En wunderschöne Morge isch es gsi am Sunntig. Hüt isch s`Bäckerränne gsi. Der Wegglifritz und der Wegglifredy händ am Morge es bsunders grosses Glas Ovomaltine drunke. Und immer wieder händs g`flüschteret zäme und glachet.

        Am Zähni isch der Schtart gsi zum Bäckerränne. Alli Lüt vom Dorf sind uf de Bei gsi und händ welle cho luege, wär für das Jahr der schnällschti Bäcker vom Dorf  wird si. 
D`Schtrecki wo`s händ müesse ränne isch sehr lang gsi. En ganze Kilometer oder 1000 Meter isch s`Ränne gange. Dur`s Dorf use über d`Brugg in Wald use und denn wieder zrugg isch es gange. Alli Lüt händ sich denn scho gfraget, öb der Wegglifritz  würklich e so lang mögi ränne. Dä aber isch jetzt scho schtolz gsi und überzügt, dass er das Ränne werdi günne. 
Aber niemer het au gwüsst, was die beide, der Wegglifritz und der Wegglifredy wieder usgheckt gha händ. Die händ nämlich scho gwüsst, das der Wegglifritz nöd e so schnell gsi isch wie die andere am Ränne. Aber sie händ au gwüsst, dass sie beidi glich usgsehnd und nur verschiede farbigi Auge händ. 
Drum isch der Wegglifredy au plötzlich nümme ume gsi. Er het sich im Wald verschteckt hinter eme Baum. Warum denn? Das merket ihr denn bald.

Wo der Chileturm Zähni gschlage het, sind alli 4 Ränner uf em Dorfplatz in einer Reihe gschtande und der Bürgermeischter vom Dorf het die roti Fahne ufghebet. 
„Achtung, fertig, los!“ het er grüeft und d`Fahne abehebet. 
Und jetz sind die 4 Ränner vo dene 4 Bäckereie losgrännt, was gisch was hesch. Nur der Wegglifritz, dä het es e chli gmüetlich gnah. 
Der Bäckermeischter Müller het ihm aber nachegrüeft: „Pressiere, pressiere, Wegglifritz!“ 
Der Wegglifritz aber dä het`s nöd e so schnell welle a gah. Und er isch halt bald mit Rückschtand der Letschti gsi. Aber niemer het ja scho gwüsst, was denn no passiert isch. 
Wo die schnälle Läufer über d`Brugg in Wald ine grännt sind, isch plötzlich der Wegglifritz (isch es ächt au der Wegglifritz gsi??) öppe 50 Meter vor ihne hergrännt, mit eme grosse Vorschprung. 
Wie het ächt au das chönne möglich si?? Das isch ebe das gsi, wo die beide Schlaumeier, der Wegglifritz und der Wegglifredy abgmacht gha händ. Wo der Wegglifredy gseh het, dass die Ränner gege Wald ine laufet, isch er hinter em Baum für cho und het afange ränne, was gisch was hesch, wyt vor de andere. Und wo der Wegglifritz, wo jetzt scho wyt hinter de andere Ränner heregrännt isch, gseh het, dass sin Brueder, der Wegglifredy hinter em Baum füre chunt und het afange ränne, isch er schnell unter d`Brugg gschtande und het sich ver- schteckt. Und keine vo de Zueschauer het gseh, dass dä Ränner wo so wyt vorne gsi isch plötzlich blaui Auge gha het und nümme roti, wie der Wegglifritz. Und keine het gwüsst, dass dä wo wyt vorne gsi isch äbe nöd Wegglifritz sondern Wegglifredy gheisse het. Sie händ sich ja gliche wie wenn es ebe Zwilling gsi wäred. 
Und e so isch der Wegglifritz, wo ebe nöd der Wegglifritz gsi isch, sondern der Wegglifredy, als Erschte uf em Dorfplatz als Sieger iglaufe. 
Und i dere Zyt isch scho bereits der richtig Wegglifritz wieder uf em Dorfplatz gschtande und het gjublet, wo der Wegglifritz /(ebe, das isch ja der Wegglifredy gsi!) durch s`Ziel glaufe isch. Aber d`Lüt händ das nöd gmerkt und händ alli Freud  gha. 
Wo aber der Bäckermeischter Müller em Wegglifritz het welle go gratuliere het er gmerkt, das ja dä blaui Auge het und nöd roti, wie der Wegglifritz. 
Er het die beide, der Wegglifritz und der Wegglifredy zu sich here grüeft und het zu dene beide gseit: „Das isch aber e chli en fiese Trick gsi. Ich meinti, dass dir das de andere Ränner scho müesset säge und e so nöd der erschti Rang dörfet bhalte!“ 
„He nu, denn säget sie doch das de andere Ränner. Aber gschydi Wegglimanne sind mir doch sicher,“ het der Wegglifritz gseit. 
Der Bäckermeischter Müller het s`Mikrofon i d`Hand gnah und het de viele Zueschauer erklärt, dass der Wegglifritz halt doch nöd gunne het. Ebe will der Wegglifritz halt der Wegglifredy sig und dä im Wald hinter em Baum gwartete het und denn füre cho isch und......, aber die Gschicht, wie das abglaufe isch, das wüsset ihr ja jetzt bereits. Uf jede Fall händ d`Zueschauer der Plausch gha ab dem Trick wo der Wegglifredy und der Wegglifritz brucht händ um das Bäckermeischter-Ränne im Dorf z`gwünne. 
Jedefalls sind der Wegglifritz und der Wegglifredyscho mit schtolzer Bruscht dur s`Dorf glaufe i de nächschte Tage. Und d`Lüt händ uf de Schtockzähne glachet, wenn sie de beide Super-Ränner  begegnet sind.

